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Tagesspiegel
halbamtlich erfährt man. das; die Reichsregierung amt-

lich noch keine Stellung zu dem Angebot eines Sicherheits-
Vertrags an Frankreich, von dem in der Presse viel die
Rede war , genommen habe; es sei jedoch denkbar, das; di«
Gerüchte auf einer gewissen nichtamtlichen Fühlungnahme
beruhen, der alsbald amtliche Erklärungen folgen würden,
wenn man wüßte, ob Frankreich jetzt einem solchen Vorschlag
mehr Verständnis enkgegenbrinze» als seinerzeit Poincare,
»er den Vorschlag Ennos rundweg abiehnte.

Bei der Wahl des hessischen Skaakspräsidenkenerhielt im
zweiten Mahlgang der frühere Inhaber Ulrich (Soz.) 32, der
Minister des Innern Brentano (Ztr .), Kandidat der neuen
Koalition. 34. der Kommunist Dr. Greiner 4 Stimmen. D e
Wahl musz fortgesetzt werden, da absolute Stimmenmehrheit
erforderlich ist.

Der italienische Senaksausschutz hat die Heeresreform-
wrlage Mussolinis mit 12 gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Her mit den Beweisen
Klarlegung und Aussprache

Den Kabinettsmiitgliedern der neuen Reichsregierung ist
der unfreundliche, ja geradezu barsche Ton der zweiten Ver-
bandszrvischennote besonders ausgefallen. Er läßt sich er¬
klären durch das Bestreben, die Schwäche der neuen Sank-
tionspolitik durch starke Töne zu überschreien. Die Ver¬
bündeten hatten drei Wochen gebraucht, mn eine Antwort
auf die letzten deutschen Aeuherungen zu finden, während
die deutsche Regierung prompt von einem Tag zum andern
am 6. Januar erwidert hatte. Wir verlangten damals eine
schleunige Mitteilung der deutschen „Verfehlungen" in dei
Entwaffnungsfrage . Wir wiesen darauf hin, daß nach ge-
-rechter Auslegung internationaler Verträge nicht jede Ver¬
längerung der Besetzung nach Artikel 429 des Versailler
Abkommens rechtfertige, sondern nur eine solche, die ihrer
Bedeutung nach in einem Verhältnis zu einer Maßnahme
von solcher Tragweite steht. Was antworten die Verbün¬
deten nach drei Wochen? Sie belehren die neue Reichs¬
regierung in hochmütigem Ton über den Inhalt der Artikel
428 und 429, wie sie ihn crusfassen. Sie lehnen eine Er¬
örterung der Angelegenheit im gegenwärtigen Zeitpunkt
ab und vertrösten auf spätere Mitteilungen . So poltert
ein Diktator, der einen Machtspruch gefällt hat und nun
versucht, sich um die Begründung zu drücken.

Die Verschleppungsmanier der Votschasterkvnserenzund
ihres gefügigen Werkzeugs, der Militärüberwachungskom¬
mission, verrät jedenfalls, daß die verantwortlichen Regie¬
rungsmänner in Paris und London selber nicht an die
Stichhaltigkeit der erhobenen Vorwürfe glauben. Sie wissen
ganz genau, daß Deutschland tatsächlich entwaffnet ist, sie
wissen auch, daß jene fünf Forderung «, aus denen die Vot-
schasterkonserenzherumreitet , zum Teil vollständig erfüllt,
zum Teil, wie z. B . die Herbeischaffung des statistischen
Materials aus der Waffenstillstandszeit, technisch gar nicht
mehr durchführbar sind. Weib sich die „Großen" aus der
Verbandsseite das alles mit wissenden Augen zuzwinkern,
werden die diplomatischen Noten verschleppt, werden die
Antworten auf die deutschen Vorstellungen immer gröber
und schroffer.

Luther und Stresemann konnten bei der traurigen Lage,
in der sich das Reich außenpolitisch befindet, inicht mit
gleicher Münze herausgeben. Sie tappen ja auch hinsichtlich
des Kerns der Sache immer noch im Dunkeln. Die Reichs-
regierung weiß heute noch nicht, was ihr vorgeworsen wird.
Sie ist in ihren Mutmaßungen auf Auszüge angewiesen,
die in der ausländischen Presse erschienen sind. Die neue
deutsche Antwort , die wieder zum Unterschied von der feind¬
lichen Verschleppung Schlag auf Schlag erfolgte, konnte nur
wieder >das Verlangen wiederholen, daß nun endlich das
Belastungsmaterial vorgelegt wird. Sie konnte sich nur in
der üblichen Protestform dagegen verwahren , daß Beschul¬
digungen ohne Beweise und ohne Begründung erhoben
nnd die Völkerbeziehungen dadurch aufs schwerste gefährdet
werden.

Was den diplomatischen Noten der Verbündeten an wirk¬
lichem Inhalt fehlte, scheint man in Frankreich durch parla¬
mentarische Enthüllungen ersetzen zu wollen, und es ist
nicht ausgeschlossen, daß dabei mit verteilten Rollen gear¬
beitet wird. Der frnzösische Abgeordnete Fabry hat in der
Kammer die angeblichen Kriegsrüstungen Deutschlands aufs
Tapet gebracht und die Schupo einen „Grenzschutz am
Rhein" genannt . Dies war für den Ministerpräsidenten
Herriot das Stichwort , um zu behaupten, Frankreich habe
sich in Boulvgne von Deutschland hinters Licht führen lassen.
Es habe uns 50 000 Monn Polizei mehr gestattet, als im
Versailler Vertrag vorgesehen. Das ist unrichtig. Der Ver¬
sailler Vertrag schreibt keine bestimmte Ziffer vor- Die Zif¬
fer ist in Boulvgne auf 150 000 Mann festgesetzt und von un-
nicht überschritten worden. Will man jetzt hier emhaken,
weil die Beweise für Deutschlands heimliche Rüstungen nicht
gefunden wurden ? Die deutsche Regierung veklangt Klar¬
legung und Aussprache. —er.

Hsrriot ze'qt sein wahres Gesicht
Paris , 29. Jan . In der Abgeordnetenkammer knell

gestern Ministerpräsident Herriot  die angekündigte Red«
über die Außenpolitik. Er führte aus:

Frankreich dürfe seiner Sicherheit wegen nicht vom Völ¬
kerbund abuAnden, denn der endgültige Frieden könne nur
durch die Internationale der Nationen erreicht werden. Das
Genfer Protokoll trete erst in Kraft , wenn eine grundsätz¬
liche Verständigung über die Abrüstung  erzielt sei. Di«
französische Regierung betone, daß Deutschlands Auf¬
nahme in den Völkerbund  wünschenswert sei. aber
obne irgendwelche Zugeständnisse und Vorbehalte. Frank¬
reich Habs in der Einsetzung der Völkerbunds-
Ueberwachngstommission  einen durchschlagen¬
den Erfolg erzielt; der Vorsitzende sei ein Franzose, und er
sei bereits ernannt . Frankreich erkenne seine Schulden an,
aber die Gläubigerstaaten müssen die ungeheuren Schwierig¬
keiten einsehen, die entstehen würden , wenn Frankreich seine
ganzen  Schulden bezahlen müßte. Rußland dürfe nich!
länger aus der europäischen Gemeinschaft ausgeschlossen
bleiben, aber Frankreich werde keine Einmischung in seim
innere Politik dulden.

Frankreichs Anwesenheit am Rhein se
die letzte Bürgschaft für seine Sicherheit
(Lebhafter Beifall auf allen Bänken.) Die französische For¬
derung auf Verlegung der Grenzen Frank¬
reichs an den Rhein und Neutralisierung des
rechtenRheinufers  wurde von den Vertretern Groß¬
britanniens und der Vereinigten Staaten nur gegen das
Versprechen eines militärischen Sickier-
heitsver -trags  abgelehnt . Deutschland habe in Wirk¬
lichkeit nicht abgerüstet . Der berüchtigt«
Große Generalstab  sei neu gebildet und verschieden«
Jahrgänge seien im geheimen ausgebildet worden. Herriot
verliest einen Artikel eines deutschen sozialistischen Blatts
über die militärische Ausbildung der deutschen Hochschul¬
jugend. Auf die Polizeibestände eingehend; betonte er, die
Verbnüdeten batten 1920 auf der Konferenz in Borllogne
den großen Fehler begangen, Deutschland die Möglichkeit
einer Erhöhung der Polizeimannschaften von 90 000 aus
150 000 zu gestatten. Dieser große taktische Fehler der Ver¬
bündeten bilde den Hauptgrund für die gegenwärtigen
Schwierigkeiten. Was die Frage des deutschen Rüstungs¬
materials angebe, so müsse man annehmen, daß Deutsch¬
land noch über große Wasfenlager verfüge,
da es sich hartnäckig weiaere, eine Aufstellung über sein
Rüstungsmaterial auszuhändioen. Deutschland verstoße da¬
mit gegen die Artikel 868, 869 des Versailler Vertrags , dt«
bestimmten, daß Deutschland innerhalb von zwei Monaten
sein Kriegsmaterial zerstören müsse. Besonders schwere Ver¬
stöße seien in den Kruppschen  Werken festgestellt wor¬
den. Frankreich könne nicht in Frieden leben, solange es
Wasfengeräusch aus Deutschland vernehme. Die französisch«
Demokratie, deren Vertreter er sei, habe die Pflicht, den
preußischen Militarismus in jeder Form zu bekämpfen.
Man müsse die politische Lage in Deutschland in Rechnung
stellen. Die Reichstaaswahlen könnten nicht als „Faust¬
schlag in das Gesicht Frankreichs" bezeichnet werden. Jedoch
habe die Rechte an Stimmen gewonnen. Allerdings hätten
auch die Sozialdemokraten mehr Stimmen erhalten . Wäh¬
rend zwischen Franzosen und Deutschen nur von wirtschaft¬
licher Annäherung gesprochen werden sollte, antwortet man
Frankreich mit haßerfüllten Worten. Das jage ich unseren
Verbündeten und Freunden , auch Italien , denn die öster¬
reichischen Sozialdemokraten  haben uns gesagt,
daß Dsutschlanad ihr Land annektieren wolle, damit es sich
in acht nimmt und damit nicht in Bayern auf
Filzpantoffeln die heranschleichen , welche
für den großen Weltkrieg mit verantwort¬
lich sind.  Vielleicht habenunsere englischen Freunde Un¬
recht getan, die Rückkehr des Kronprinzen so leicht hinzu neh¬
men. Ich sage ausdrücklich „vielleicht". Vielleicht habe ich
selbst Unrecht getan, daß ich die Kriegsbeschuldigten vom
Reichsgericht in Leipzig habe aburteilen lassen, statt von un¬
seren Kriegsgerichten.

Es sei unmoralisch,  daß der Kaiser, der den Krieg
entfesselt und genährt habe, jetzt ein beschauliches Leben
führe. Wenn man die Kleinen opfere urä> sich nicht ge¬
traue , die Großen zu bestrafen, beunruhigten sich die Völker
und die Unmoral  werde dadurch ermöglicht. Deshalb
müsse er den Freunden Frankreichs zurufen : Nehmt euch io
acht!

Ich habe mit tiefer innerer Ueberzeuaung gesprochen,
aber ohne Leidenschaft und Haß. Frankreich kennt keinen
Haß. Mein« Politik ist daraus gerichtet, dem Wiederaufbau
Europas zu dienen. Mein sehnlichster Wunsch ist, daß eines
Tages die Vereinigten Staaten von Europa begründet wer¬
den. Möge dies durch den Völkerbund geschehe. Aber es
darf nicht sein, daß auf der einen Seite eine großmütige De¬
mokratie besteht, die leicht vergißt , und auf der anderen
Seite eine Demokratie, die ihre Pflicht nicht erfüllt. Ich will
den Frieden Europas und der Welt, aber ich fordere zuerst
die Sicherheit meines Landes.

Neue Nachrichten
Die Regierungskrise in Preußen

Berlin , 29. Jan . Die Landtagssitzung zur Wahl des
neuen Ministerpräsidenten wird voraussichtlich auf Ende
nächster Woche verschoben werden müssen. Da die Frak¬
tionen noch zu keinem festen Ergebnis gelangt sind. Falls
das Zentrum die Ministerpräsidentschaft übernimmt , würden
dafür der Kölner Oberbürgermeister Dr. Adenauer  and
der Landeshauptmann der Rheinprovinz Herionm  Krage
kommen.

Vorschläge krassins
Berlin , 29. Jan . Krass  in , . der Moskauer Gesandte

in Paris , hat nach einer Meldung aus Helsingfors nach
seiner Rückkehr nach Moskau den Vorschlag gemacht, die
zarentreuen Flüchtlinge nach Rußland zurückzurufen und
teilweise in den Staatsdienst einzustellen, jedoch sollen sie
eidlich verpflichtet werden, mit den Feinden der Sowjet¬
regierung sich nicht zu verbinden. — Lenin hat die bolsche¬
wistischen Wirtschaftsgrundsätze aufgeben müssen. Nach vor¬
stehender Meldung würde die Moskauer Regierung zuge¬
stehen, daß sie die Verwaltung des Riesenreichs nicht be¬
wältigen kann.

kommunistisches Daffenlager
Köln, 29. Jan . Die britische Polizei hat bei dem in

Köln wohnhaften Kommunisten Johann Hehl  aus Kemp-
ten i. A. Waffen, Munition und Sprengstoffe beschlagnahmt.
Eine Bombe war gebrauchsfertig und der Zeitzünder aus
6 Sekunden eingestellt. Die Waffen waren bei den Sonder¬
bündlerunruhen in Aachen und Duisburg , die Sprengstoff«
in einem Steinbruch bei Lindau i. B. gestohlen worden.
Hehl ist verhaftet. In seinem Besitz wurde eine große Zahl
von Einbruchswerkzeugen gefunden.

FrE -üsisch.̂ WagcnbesteHungen in Deutschland
Paris , 29. Jan . Die französische Regierung hat aus

Rechnung der Entschädigungsleistungen in Deutschland 4006
Eisenbahnfrachtwagen für die französischen Eisenbcchngesell-
schaften in Auftrag gegeben- Die bestellung rief nach der
„Journen Industrielle " in der französischen Industrie ein«
gewaltige Erregung hervor.

Die Daumenschraube der Ruhrbesehung
London, 29. Jan . Hier erhält sich hartnäckig dos Ge¬

rücht, es seien Verhandlungen zwischen Frankreich und
Deutschland im Gang, denen zufolge Frankreich gegen di«
Räumung des ersten Besetzungsgebiets (Köln) und de«
Ruhrgcbiets in den nächsten Wochen (?) keine Schwierig¬
keiten erheben würde, wenn Deutschland den französische«
Handeistarif und die Zollfreiheit der elsaß-lothringische«
War -u »«nehmen würde. — Die Bestätigung bleibt abzu¬
warten.

Baldwin und der Völkerbund
London, 29. Jan . Bei einer Empfangsfeier für den eng.

lrsck»en Vertreter im Völkerbund Lord Robert Cecil  jagt»
Er stmtvtfi« Baldwin,  das ganze Kabinett sei der An¬
sicht, daß alle Nationen dem Völkerbund angehören müß¬
ten. Es sei aber für die Zukunft notwendig, daß so wich
tige Dinge wie das Genfer Protokoll den verschiedenen Re¬
gierungen frühzeitig genug mitgeteilt werden, damit sie ihr«
Vertreter entsprechend anweisen könnten und damit nicht
übereilte Beschlüsse gefaßt werden, die nachher aus Wider¬
stand stoßen.

Man hält es für nicht unmöglich, daß der Völkerbund
mit einer derartigen Abänderung des Genfer Protokolls ein¬
verstanden sei, daß es von alläi Beteiligten angenommen
werden könne.

Die amerikanischen Regierungsausgaben
Washington, 29. Jan . Präsident Coolidge  fsb -te in

einer Ansprache an die „Gesellschaft für Herabsetzung deal
Haushalts durch Handelsmethoden" aus . daß die Vereinige
ten Staaten in den letzten vier Jahren in bemerkenswerte»
Weise die Regierungsausgaben vermindert hätten . Im
Lahr 1921 wurden 5138 Millionen Dollar ausgegeben, wäh¬
rend der Voranschlag für 1925 nur Ausgaben in Höhe von
8534 Millionen Dollar vorsieht, was also eine Ermäßigung
von 40 v. H. bedeutet. In derselben Zeit verringerte sich
nach Angaben des Präsidenten di« öffentliche Schuld »m
annähernd 3198 WMonen Dollar.

Wer hilft Pole» gegen Rußland?
Warschau, 29- Jan . Nach dem Mißerfolg, den Polen

6er Konferenz der baltischen Staaten gehabt hat — Finn¬
land, Estland, Livland und Kurland haben es abgelehnh
sich wegen der Polen die Finger an dem heißen russischen
Eisen zu verbrennen — sucht die polnische Regierung in
Serbien und Bulgarien für ein Abwehrbündnis Stimmirng
zu machen. Di« polnischen Gesandten in Belgrad, Sofia
und Bukarest find nach Warschau berufen worden.

Ein:: Anerkennung der deutschen Kolonialkrftgkeit
kapsirdl , 29. Jan . Das südafrikanische Regierungsblatt

»De Vuraer " schreibt über die Fraae des Besitzes der ehe.
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maligen deutschen Kolonien u.^ a .:' „Bekanntlich sind Mi
Deutschen ihre Kolonien weggenommen worden mit der
Begründung , daß die Deutschen dort eine Mißwirtschaft be¬trieben . Wir wissen heute , daß diese Beschuldigungen un¬
wahr  find . Heute müssen wir anerkennen , daß gewissefrühere deutsche Kolonien jetzt schlechter verwaltet werden
als früher von den Deutschen . Da somit also bewiesen ist,daß Deutschland seine Kolonien nicht schlecht verwaltet hat,fallen auch die Gründe weg , denen zufolge es seine Kolo¬nien weggenommen erhielt , und Deutschland kann also auchein Mandat bei der Vergebung der Verwaltung der Kolo¬men durch den Völkerbund beanspruchen ."

Dill Kanada das britische Reich verlassen?
London . 29. Der bekannte kanadische Finanzmann Muc-

Nch Williams  schreibt im Londoner „Sunday Expreß " :Jeder Finanz - und Geschäftsmann von Bedeutung in Kana¬da ist der Meinung , daß der Anschluß Kanadas an die Verei¬
nigten Staaten eine durchaus ernst zu nehmende Möglich¬keit ist. Kanada liegt 4000 Meilen lang neben den Vereinig¬ten Staaten , und die Vereinigten Staaten blühen und ge¬deihen , wie es die kühnsten Träume nicht haben ahnen lassen,
während Kanada , mit einer schweren Steuerlast bedrückt,
mißmutig und niedergeschlagen ist . . . Das Geschäft in den
Vereinigten Staaten geht gut , die Kosten der Lebenshaltung
Alken , und man kann damit rechnen , daß in drei Jahren dieEinkommensteuer völlig aufgehoben ist. In Kanada geht dasGeschäft schlecht, die Staatsschulden steigen bergehoch, die Re¬
gierungen wirtschaften verschwenden sh , die Lebenskosten
sind gewaltig , und die Steuern sind vielleicht höher als beifedern andern Volk der Welt . Unsere Politiker aber sind zu¬siel in ihre Parteistreitigkeiten verwickelt , um mit starkerJan - die Mittel anzuwenden , die allein noch helfen könten ."— Auch der kanadische Erstminister hat kürzlich die Möglich¬keit des Anschlusses an die Vereinigten Staaten öffentlich«erkannt.

Der Barmak -Skandal
Berlin , 29. Jan . Im Untersuchungsausschuß des preußi¬schen Landtags über den Fall Barmat wurde , wie bereits

berichtet , festgestellt, daß der frühere Reichskanzler Bauerden preußischen Minister Severing in einem Schreiben er¬
sucht hatte , der Einreise der Barmats keine SchwierigkeitenM bereiten . Die Familie Barmat sei holländisch  und»ach ihrer Angabe gehöre sie zur holländischen Gesandtschafti« Rußland. Auf die Entgegnung einiger Abgeordneter,
daß damals (1920) schon in Berliner Blättern behauptet
worden war , die Barmats seien Betrüger , und hätte dem
Reichskanzler wie dem Minister Severing bekannt sein
müssen, erwidert der Vertier des preußischen Innenmini¬steriums , Barmat sei dem Reichskanzler von privater Seite
empfohlen worden , die damals keine amtliche Stellung be¬
kleidete.' Ein Abgeordneter wirft ein , ob eine private Emp¬
fehlung genüge , um die Paßvorschriften zu umgehen . Eswird weiter festgestellt , daß der eine Ba : .iat für drei Per¬
sonen sofort eine Wohnung mit sechs Zimmern in Berlinbezog.

Zu den Geschäften der ' Barmats mit der Preußischen
Maatsbank gibt Finanzrat Brekenfeld an : Der damalige
Reichskanzler Bauer  schrieb unterm 12. Mai 1923 anden Direktor Domboisder  Bank , Barmat sei ihm (Bauer)
jeitvielenIahren als einzuverlässiger kre¬
ditwürdiger Mann  bekannt ; er wäre dem Direktor
Dl Dank verpflichtet , wenn er dem Barmat mit Krediten ent-gegenkäme . Der Gesandte Dr . Gradnauer  in Dresden
empfahl gleichfalls den Barmat angelegentlich : unter seiner
kGradnauers ) Ministerpräsidentenschaft in Sachsen habe das
sächsische Wirtschaftsministerium umfangreiche Geschäfts¬
beziehungen zu Barmat unterhalten und sich wiederholtlobend über ihn ausgesprochen . Nach diesen Empfehlungen,
sagte Brekenfeld , habe die Preuß . Staatsbank weitere Er¬
kundigungen nicht für erforderlich gehalten . — Ein Abg.
weist darauf hin , der deutsche Generalkonsul in Amsterdam
habe die Regierung schon früher vor Barmat gewarnt,da er ein Betrüger erster Klasse sei. — Ein weiterer Ver¬treter des Innenminsteriums bekundet , daß der frühere
-Reichskanzler Bauer schon mit einem Schreiben vom 26.
April 1922 die Barmats der preußischen Regierung emp¬
fohlen habe ; deshalb sei ihnen die Aufenhaltserlaubnis er¬teilt worden.

Der Giroverband sächsischer Gemeinden teilt seinen Mit-
Miedern in einem Rundschreiben mit , die Giro -Hauptstell«habe , um Darlehen von der Reichspost für Gemeindezwecke
bekommen zu können , die Vermittlung der Darlehensver¬
gebung der Reichspost an die Brüder Barmat über¬nehmen müssen. Als die Hauptstelle Bedenken gegen di«
Kreditwürdigkeit der Barmat geltend machten , habe Reichs¬
postminister Höfle  sie beruhigt mit dem Hinweis , die Krs-
bitunterstützung des Barmat -Konzerns sei vom Reichs¬kabinett gebilligt  worden.

lieber die Vergebung eines Reichspostdarlehens von2 Millionen Mark in die ' Pfalz berichtet der „Tag ", daß die
Summe auf persönliche Anordnung Höfles , der zuKeich Mini¬ster für die besetzten Gebiete war , angegeben worden sei.I « der Pfalz werde behauptet , daß ein Teil des Gelds an di«
Firma Luchert-  Hardenstein gelangt sei, die durch riesig«
Holzkäufe  während der Zeit des passiven Widerstandesals die Franzosen die Wälder planlos Niederschlagen ließen,
bekannt geworden ist. Einen andern Teil habe v»e HolK
jfirma Riel  in Frankenthal erhalten . Beide Firmen ge¬
hören zu dem Himmelbach -Konzern in Freiburg . Di«
Oberpostdirektion in Speyer  teilte weiter mit,
daß die Firma Albert Wagner  in Ludwigshafen von der
Reichspost ein Darlehen von 200 000 Mark erhalten habe,
mährend gleichzeitig die Reichspost von Wagner einige be¬
baute Grundstücke zu unglaublich hohen Preisen gekauft
habe . Bei Vergebung eines Postbaus soll diese Firma unge¬
wöhnlich bevorzugt worden sein.

Der bisherige Direktor der preußischen Landespfandbrief-
änstalt Nehring  ist wegen leichtsinniger Kreditgewährungvom Finanzministerium zum Rücktritt aufgefordert worden.
Die Verfehlungen liegen bereits einige Monate zurück. Reh¬
ling war früher Vortragender Rat im Reichswirtschasts-«Msterium . .

Nagolder Tagblatt „Der Gesellschafter«

Wegen weitere Aufwertung
Berlin , 29. Jan . Vertreter der Landwirtschaft , der In¬

dustrie , des Handwerks , des Großhandels usw. wurden beim
Reichswirtschaftsministerium vorstellig gegen eine Aufwer¬
tung von Hypotheken , Jnüustrieobliqationen und sonstigen
privaten Forderungen über , den Rahmen der 3. Steuer-
motverordnnng (15 Proz .) hina " s . Eine weitergehende Auf¬
wertung würde von schwersten Folgen in wirtschaftlicher und
währungsvolitischer Hinsicht begleitet fein und die Existenzeiner großen Zahl von Schuldnern vernichten . Der an¬wesende Vertreter des Reichsbankdirektoriums bestäätiqte die
Ausführungen . Die Vertreter richteten an den Minister die
Bitte , dem Reichstag ihren Wunsch zu übermitteln , daß die
Wirtschaftsvertreter Gelegenheit erhalten , vor dem Aufwer¬
tungsausschuß ihre Auffassung zu vertreten.

München , 28. Jon . Wie WTB . bört , ist die Wirkung desberetis gemeldeten Urteils des Obersten Landesgerichts überdie Rechtsgültigkeit der Aufwertungsverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 4. Dez. 1924 die, daß zunächst für alle A" f-
wertungsangelegenheiten bürgerlich -rechtlicher Natur die
Aufwertunnsstellen bei den Gerichten kompetent sind. DasUrteil des Reichsfinanzhofs ändere hieran nichts.

Deikerer Prozeß gegen württembergifche Kommunisten
Leipzig , 29. Jan . Der Süddeutsche Senat des außer¬ordentlichen Staatsgerichtshofs verurteilte die Kommunisten

Hilfsarbeiter Willi Schmid zu 2 Jahren Auchtbaus und
200 Mark Geldstrafe , den Hilfsredaktenr Rudolf Podubecky ,zu 1k- Jahren Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe , den ^
Bandagisten Walter Hä dich von Vatnana zu 1 Jahr Ge¬fängnis und 150 Mark Geldstrafe . Bei Schimd und Podu¬becky werden 10 Monate , bei Habich 2 Monate sowie alle
Geldstrafen als durch die Untersuchungshaft verbüßt er¬klärt.

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 29. Jan.

Der Landtag nahm heute zunächst einen Antrag Strö-b r l (BB .) auf Verlängerung des Notetats bis zun28 . Febr . an und beendigte dann die Beratung des Justiz»tats .. Die Debatte wurde mit einer großzügigen Rede des
8ldg . Bock (Ztr .) eingeleitet , der den Richterstand gegen den
ikorwurf der Klassenjustiz in Schutz nahm und die Erhal¬tung der gesetzlichen Bestimmungen über das Eherecht undden Schutz des keimenden Lebens als sittliche Erfüllungs-
Hwlitrk bezeichnete. Aus Gründen der Gerechtigkeit und des
Rechts könnte die AufwSrtungspflicht schon jetzt zu einem
tzroßen Teil erfüllt werden und insbesondere müßten die
Gemeinden den Zinsen dien st sofort auf - >
n -bmsn.  Die Beseitigung des Schwurgerichts bezeichnet« ,d» ' Redner als einen Fortschritt.

Justizminister Beyerle  erklärte sich mit den Anträgen
de» Finanzausschusses zur Aufwertung einverstanden . Aufder Konferenz der Justizminister habe man die Forderun¬gen vertreten : Erhöhung der Maximalgrenze von 15 auf85 v. H., teilweise darüber , Rückwirkung bis 1. Januar 1922,bei Kapitalrückzahlung Vorverlegung der Termins auf ji . Januar 1930, bei Verzinsung progressive Angleichung an >den Reichsbankdiskont und baldigste Stellung der Aufwer-
rtmq auf gesetzliche Grundlage . Die Abschaffung des Ab - ju- ibungsparagraphen lehnte der Minister nicht nur aus
A 'ltanschauungsgründen , sondern auch aus beoölkerungs-pc-i' t-schen und hygienischen Gründen ganz entschieden ab . !

Die weitere Erörterung gestaltete sich teilweise recht par-
-ei polemisch. Es sprachen noch die Abg . Brönnle (Komm ),

(Soz .) , Andre (Ztr .), Strobel (BB -), Roih (Dem .), Höl-lcher (BP .) und Köhler (Komm .). Aba . Andre (Ztr .)
führte ins Feld , daß die Finanzlage einen jährlichen Zinsen¬
dienst von 1780 Millionen nicht ermögliche . Abg . Höl¬scher (BP .) sprach als Arzt gegen die „Freiheit der Mut - ,
terschaft " und gegen die Herabwürdigung des Menschen zu '
einem Geschlechtsinstrument . Jeder ärztliche Eingriff seieipe Gefahr für das Leben der Frau . Frau Abg . Planck
(Dem .) wünscht für die Gefangenen nach Verbüßung der >Strafzeit einen Uebergangsaufenthalt , ein Gedanke , der von
Justizminister Veyerle begrüßt wurde und dem zunächst da - !durch Rechnung getragen werden soll, daß die männlichen
Gefangenen in einer Zwischenanstalt gegen Schluß der °
Strafhaft in der Landwirtschaft beschäftigt werden . Mehr¬fach getlagt wurde über die Konkurrenz der Gefängnis¬
arbeit . Schließlich wurde der Justizetat mit den Anträgendes Ausschusses in der Aufwertungsfrage angenommen.

Nächste Sitzung Freitag . Tagesordnung : Haushalt des ^Arbeits - und Ernährungsministeriums . °

Württemberg ^
Skukkgark, 29. Jan . Im Hotel Continental im Wil - ;helmsbau hatte sich im November v. Js . ein „Viktoria -Klub " !

aufgetan und , um harmlos zu erscheinen , wurde der Klub !
polizeilich angemeldet . Die Kriminalpolizei stellte aber fest, :daß verbotene Glücksspiele der Zweck des Klubs waren . !
Der Vorstand Hans Eugen Volk und der GeschäftsführerOtto Mengens , die aus den Erträgnissen der Svielhölle leb¬
ten , sowie einige andere Mitglieder , die als Schlepper dien¬ten , wurden verhaftet.

Aus dem Lande
Leonberg , 29. Jan . Schelling - Feier.  Leonbergbeging den Geburtstag feines großen Sohns , Friedrich Wil¬helm Schelling am Dienstag abend durch eine würdige Feier.Anwesend waren zwei Urenkel des Philosophen aus Mün¬

chen und Nürnberg , sowie eine Urenkelin ans Stuttgart..Pfarrer Walter von Grohaspach hielt die Festrede.
Neckargartach , 29. Jan . Neubaueinsturz.  Infolgedes herrschenden Sturms ist das zur Zeit von der hiesigenGemeinde zur Linderung der Wohnungsnot im Bau be¬griffene Acht-Familienwohnhaus beim Widmannstal ein-

aestürzt . Die am Bau beschäftigten Arbeiter erlitten zumTeil leichtere Verletzungen.
Mühlacker , 29. Jan . Radfahrer und Gänserich.

Als der verh . Mechaniker Gottlieb Goßweiler von Enzberg,«tt einem Üeichtmotorrad hier durch die Jllinaerstraße fuhr.

_ Trettag , 30. Ja nuar  1025
M ihm bei der scharfe« Strahenkrünmnmg "ein Gänserichdirekt an den Kopf geflogen , so daß er vom Fahrzeug stürzte»nd schwere Kopfverletzungen erlitt.

Ernsbach OA . Oehringen , 29. Jan . Ende des
Streiks.  Der Streik in der Schraubenfabrik ist nach bei¬nahe dreimonatlicher Dauer beendet . Mt 90 Prozent dev
alten Belegschaft wurde die Arbeit heute wieder ausgenom¬men . - ^
" Dettingen OA. Herdenheim , 29. Jcm . Erdrückt.  Durch
einen ins Rollen geratenen Bucheustamm wurde der Hol-fäller Wild erdrückt.

Tübingen , 29. Jan . Straßenräuber.  Der 25jährige
Elektromechaniker Warneck  von Pforzheim hat im Augustvorigen Jahres in Witdbad einer Frau aus Degerloch auf
einem Spaziergang die Handtasche mit Bargeld gewaltsamgeraubt , ebenso in Calmbach einem Fräulein aus Cannstatt.
Der rückfällige Verbrecher wurde zuzüglich anderer Strafenzu 4 Jahren Gefängnis verurteilt . 1

Hetlingen in Hohenzollern , 29. Jan . Eine gesunde
Gegend.  In unserem Ort , der nur 600 Einwohner zählt,leben 16 Personen im Alter von über 80 bis 92 Jahren.
Dies ist umso erstaunlicher , als die Lebensarbeit hier äußerst
beschwerlich ist. Die Bestellung der größtenteils rauhen und,
steinigen Aecker, die bis zu 200 Meter über dem Orte selbst!liegen , erfordern ein großes Maß an Kraft und Ausdauer.

Aus Stadt und Land.
Nagold , den 30. Januar 1925.

Am freiesten wird nur der sein, der am weniasten Be¬dürfnisse ha, . Thoma.
G

Derwundeken -Abzeichen. Die Verleihung von Derwun-
deten-Abzeichen wird auf eine Anordnung des Reichswehr-
minifteriupis nunmehr eingestellt , sobald die noch vorliegen¬den Bewerbungen erledigt sind . Neue Anträge werdennicht mehr angenommen . Die Verleihung von Kriegsaus¬
zeichnungen ist bekanntlich schon vor mehreren Monaten ein¬gestellt worden.

ep. Der Da «? der Inneren Mission . Der Zentralausschuß
der Inneren Mission hat im Auftrag seiner Mitgliederver¬
sammlung der Reichsregierung , insbesondere dem Reichs¬
arbeitsminister , dem Reichsminister des Innern und dem
Reichssinanzminister , den Dank der gesamten Inneren Mis¬sion ausgesprochen für die tatkräftige ideelle und finanzielle
Hilfe, die das Reich den Verbänden und Einrichtungen der
freien Liebestätigkeit habe zuteil werden lassen. Gleichzeitighat er darauf hingewiesen , daß die Notlage der freien Liebes¬
tätigkeit noch keineswegs behoben sei, und daß sie auch
fernerhin noch der Hilfe von seiten des Reichs,' insbesondereder Reichskrsdite bedürfe , wenn sie ihrer großen Aufgabe inder Gegenwart gerecht werden solle. Die Innere Missionwerde nach wie vor bestrebt sein, alle Kräfte der evangeli¬schen Kirche im Kampf gegen die gegenwärtige Volksnotund für die allgemeine Wohlfahrt fruchtbar zu machen.

Warnung für die Landwirte . Ein merkwürdiger Fastvon Betrug , der besonders für unsere Landwirte von In -,
tcresss ist, kam gestern vor dem Amtsgericht in Lörrachzur Verhandlung . Angeklagt war ein Metzgermeister aus
Friedlingen wegen Betrugs . Er hatte in der Gemeinde Eg-
ringsn ein Schwein gekauft und beim Abholen mit seinem
Auto vorher auf der öffentlichen Gemeindewags wiegen
lassen und dieses Gewicht nachber von dem Lebsndgewichk
wrt dein Schwein abgezogen . Diese Handlungsweise ergabjedoch ein zu geringes Gewicht für das Schwein und die
Nachforschungen haben ergeben , daß der Metzgermeisterdos Auto vor dem Wiegen mit Steinen beschwert hatte , die
er nachher wieder abivorf . Der Angeklagte , der mit seinem
Bruder da ? Schwein abbolte . wurde zu 3 Monaten Gefäng¬nis , sein Bruder zu 1 Monat Gefängnis verurteilt . Aehn-liche Kunstgriffs soll der Metzger fchon mehr gemacht habe»

SenchenpolizMch « Lsberwachrmg der Vishmärkke . Fürtue seuchenpolizeMHe Ilebsrwackmug der Viehmärkte hat das
Ministerium des Innern neue Vorschriften erlassen , die ins¬
besondere o-m Unkersuchungdzwang für im Eisenbahnwage«ar kommend »? Vieh vor oder beim Ausladen oder spätestensvor dem Verlassen der Rampe , ferner das Verbot des Ab¬
triebs non Vieh von Schlacbtviehmärkten zu anderen Zwek-
ken als zur alsbaldigen Schlachtung oder zum Auftrieb ausandere Schlachtoiebmärkie betreffen . Ausnahmen werden
nur für trächtiges Vieh zugelassen unter der Bedingung , daßdas abgetriebene Vieh einer 14tägigsn polizeilichen Beobach¬tung unterstellt wird . Alles von Schlachtviehmärkten abzw
treibende Vieh ist zu kennzeichnen . Beim Ausbruch der
Maul - und Klauenseuche auf Schlachtviehmärkten sind die¬jenigen Tiere , di? unmittelbar oder mittelbar mit den kran¬
ken oder seuchenverdächtigen Tieren in Berührung gekom¬men sind, als Sperrvieh , die übrigen Tiere als Beobachtung^
vich zu behandeln . Händlern und Treibern ist der Zutritt A
den Viehmärkten nur in sauberer Kleidung gestattet.

Kleine Nachrichten aus aller Well
75 Jahre . Der Leiter des weltbekannten Zirkus Busch,Kommissionsrat Paul Busch , feierte am 22. Januar den

75. Geburtstag in voller Rüstigkeit . Er leitet heute nochsein bedeutendes Unternehmen.
General Suropalkin . der Höchstkommandierende im rus¬sisch-japanischen Krieg , ist in Shamtschurin im Gouverne¬

ment Pskow im 80. Lebensjahr gestorben.
Die schweizerische Entschädigung für den Tod Helfferichs.Wie der „Nationalzeitung " aus Bern  gemeldet wird , istzwischen den Schweizerischen Bundesbahnen und der Wit¬

we des früheren deutschen Reichsministers Dr . Helffe-
cich,  der bei dem Eisenbahnunglück von Bellinzona seinenLod fand , ein Abkommen getroffen worden . Die Bundes¬
bahn wird an Frau Dr . Helfferich eine einmalige Entschädi¬gung von 300 000 Frs . auszahlen.

Sachsen behält seine Revolutions -Feiertage . Der Rechts-ausstkmß des sächsischen Landtags lehnte den deutschnatio-
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Der Wiederaufbau Delgisus kann als beendet angesehen
werden. Von 100 000 im Krieg zerstörten Häusern sind
rund 95 000 wieder aufgebaut worden.

Hochzeit. Fürst Heinrich von Pleß vermählt sich in Lon¬
don mit der Gräfin de Silva , der Tochter des spanischer
Marquis Arcicollar. Nach der standesamtlichen Trauunx
fand die kirchliche Trauung in der deutschen Botschafts-
kirchs statt.

101 Jahre . Am 25. Januar feierte Frau Krebs in Ham¬
burg-Langenfelde den 101. Geburtstag in bester Gesundheit
Die Greisin ist seit 50 Jahren verwitwet und lebt bei einei
Tochter. Sie hat 10 Kinder und rund 100 Enkel und Ur¬
enkel. Ihr Leben war reich an Mühsaleu und Entbehrungen

Dis Villa Aalconreri. Die italienische Regierung hat di,
Deutschland geraubte Villa Falconieri in Frascati an der
Abenteurer Annunzio „auf neun Jahre verpachtet". Di«
prachtvolle Villa gehörte dem Kaiser Wilhelm II., der sie füi
ein deutsches Künstlerheim gestiftet hatte.

Aus dem Alpenverein. Die Ortsgruppe München de-
Deutsch-Oesterreichischen Alpenvereins hat beschlossen, künftic
Juden nicht mehr als Mitglieder aufzunehmen. Aus diesen
Anlaß haben 80 jüdische Mitglieder ihren Austritt aus dei
Ortsgruppe erklärt.

Abgsstürzl. Bon einer Gesellschaft von fünf deutscher
Studenten , dis von Davos aus eine Bergtour in Ä-rosc
machten, ist der Student -Wilhelm Eilenbe^ger aus Leipzic
tödlich abgestürzt.

LchW'cselbsimord. In Lindau i. B . kat sich ein 13jäh
riger Knabe aus Gram über den Tod seines besten Freun¬
des, der beim Schlittschuhlaufen im Eis eingebrochen uni
ertrunken war , erhängt.

Ein Raubmörder , der sich selbst anzeigi. Auf die Polizei¬
wache in Donauwörth kam der 22jährige Schmied Hermanr
Schlecht von Straß -Moos und erzählte, daß er aus dei
Landstraße einen Mann , in dem er einen Bauern vermute
habe, vom Fahrrad gestürzt und dann totgeschlagen habe
Vor dem Zustand des Usberfallenen habe ihm aber dank
gegraust. Der Schwerverletzte, der Arbeiter Martin Mun
länger aus Genderkingen, war inzwischen von einem Lall
krastwagen ceusgefunden und ins Krankenhaus geschafs
worden.

Der Berliner Mädchsnmörder. Der junge Mann , der ir
Berlin am Arnwalder Platz ein Dienstmädchenunter scheuß
lichen Umständen ermordet hat, ist der 25jährige früher,
Student Eugen Eantner aus Stuttgart . Wegen seines Le¬
benswandels hatte sich seine FarMie ganz von ihm zurück¬
gezogen. Eantner war wegen Betrugs schon im voriger
Jahr in Wien zu vier Monaten schweren Kerkers verurteil!
worden.

Darmakismus in Norwegen . Das „Dagbladet" in Ossi
(Chrisiiania) erhebt gegen den früheren Minister Abraham
Berge und den Kammerpräsidenten Lykke die Beschuldi¬
gung, daß sie der inzwischen in Gant geratenen Handels-'
bank ohne Wissen des Storthings (Landtags ) ein Darleher
von 25 Millionen Kronen durch Ausstellung von Staats-
k-assenwechseln gegeben haben.

Ein sicheres Mittel . E > Mann kommt in dar Sckuh
gesckäft uuo fortan r«n Paar Schuhe. Der Veikäust,
noch r,cht j ng ist, p odier« ivm »m Paar an, dar 16
kosten soll D-m Kä»f,r pefr ll n die Schuhe rech, g>t oder
er hat nur 13 50 b'i sich und bitter den jungen Man ,
er n öge ihm doch die Schuhe rmigeben, er we de dr« sih
lende Geld am räcbsten Tage siche« bringen. Der Ve käullr
gibr ihm ach d e Schuhe mit, ui-d er ziedr verenügl ad. Al¬
ber G lchällsführer tas erführt, «st er nü end und mach« d.m
Veikäustr Vorwürfe, daß er sich aus so etwas etngelassn
Hobe; der Mann werde sich nie wieder seh-n lassen. »Der
kommt bestimmt wieder", erwiderte der Jünaling ganz sto z.
„Ich habe ihm zwei Sckuhe für den linken Fuß mitgegeben,
da muß eẑ llcb oen einen umiauschen."

V6rM886n 81s niedt
ckas monullicke ? o8tsbonnem6nt
auk ckeu . Oesellscstskter " 2u erneuernl

Letzte Nachrichten.
Noch keine Entscheidung des Zentrums.

Berlin , 30. Jan. Die Zentrumsfraktion des preu¬
ßischen Landtags beschäftigte sich am Nachmittag noch mit
der durch den Rücktritt des Kabinetts geschaffenen Lage
und erörterte eingehend die Frage der Regierungsneubildung.
Die Aussprache konnte nicht beendet werden, da nicht alle
Mitglieder anwesend waren. Die Abstimmung über eine
Entscheidung, die noch vorbereitet wird, konnte wegen des
Fehlens von 12 Mitgliedern heute noch nicht stattfinden
und wird erst am Freitag erfolgen. Die anderen Fraktio¬
nen des Landtags kamen ebenfalls noch zu keinem Ent¬
schluß, da ihre entgültige Stellungnahme von der Haltung
der Zentrumsfraktion abhängt. In den späten Abendstunden
war noch eine interfraktionelle Besprechung zwischen dem
Zentrum, Sozialdemokraten und Demokraten vorgesehen.

Zur preußischen Regierungskrise.
Berlin , 3o. Jan. Die für Donnerstag Abend vor¬

gesehene interfraktionelle Sitzung der Parteien der Weimarer
Koalition im preußischen Landtag wurde wegen der noch
ungeklärten Lage der Regierungsbildung abgesagt. Sie
wird erst am Freitag Mittag stattfinden.

Vollsitzung des Reichsrates.
Berlin , 30. Jan. Der Reichsrat hielt am Donners¬

tag Abend unter dem Vorsitz des Reichsministers des In¬
nern, Schiele, eine öffentliche Vollsitzung ab, die aber nur
einige kleinere Fragen erledigte.

Neue Hetze gegen Deutschland.
Berlin »30. Jan. Die EveningPost bespricht in einem

Hetzartikel den deutschen Dreimächte-Vorschlag und erklärt,
Frankreich müsse, wenn es zu jenem Vorschlag Stellung
nehmen wolle, vor allem an die Verletzung der belgischen
Neutralität denken und sich die Frage vorlegen, ob denn
Deutschland so ganz mit der Vergangenheit gebrochen habe,
um sein Wort halten zu können. Die letzten6Jahre hätten
den Beweis nicht erbracht, daß Deutschlands politische Moral
sich gebessert habe.

Noch immer Urteile der Desatzungsbehörde.
Du sburg, 30. Jan. Das belgische Polizeigericht ver¬

urteilte einen Arbeiter, der sich in betrunkenem Zustande
einem belgischen Beamten gegenüber herausfordernd benom¬
men haben soll, zu 8 Tagen Gefängnis; ferner erhielten
zä>ei Schupobeamte, die versehentlich einen Offizier nicht
gegrüßt haben, je 4 Tage Gefängnis und 20 Geldstrafe.

Kurzmeldungen.
Staatssekretär Trendelenburg wird heute vormittag in

einer Kabinettssitzung über den Stand der Wirtschaftsver-
havdlungen Bericht erstatten.

Reichskanzler Dr. Luther wird Freitag abend beim
Empfang der ausländischen Pressevertreter auf die Rede
Herriots antworten.

Die französische Kammer beschloß mit 341 gegen 32
Stimmen den öffentlichen Anschlag der Rede Herriots.

Der württembergische Landtag hat gestern den Haus¬
haltplan der Juftiverwaltung mit den Ausschußanträgen
zur Aufwertung angenommen.

HandelsnachrrHien
Dollarkurs Berlin , 29. Jan . 4.205 M . Neuyork 1 Dollar-

4,20. London 1 Psü . Sterl . 20.13. Amsterdam 1 Gulden 1MW
Zürich 1 Franken OMI Mk.

Dollarschatzscheine 90.37.
Kriegsanleihe 0,725.
Franz . Franken 88.50 zu 1 Pfd . Clerk , 18.43 zu 1 Dollar.
Eine denksch-mexikanifch« Handelskammer ist in Nürnberg

gegründet worden.

Skuttgarker Börse , 29. Januar . Die Börse nahm heule einen
sehr ruhigen Verlauf . Die Kursveränderungen waren gering ! so¬
weit solche zu verzeichnen sind,, gingen sie nach unten , wie über¬
haupt die Giundslimmung etwas abgeschwächt war. Auch der An¬
leihemarkt  lag matt . 5prozeni !ge Aeichs -anleihe 0,735 (0,78s,
nachbörslich tz,?1; 4prozentige alte Württembergs ! 1,3 (1,4), der
Markt der Borkricgspfandbriefe war dagegen fest.

Württ . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Stuttgarter Landesproduktrnbörse , 29. Jan . Weizen 23Z0 bis

27.50 (26. Jan . 23.50—27), Sommergerste 26—32 (26- 32), Noggeu
24.50 —27SO (24.50- 27), Hafer 14.50—20 (14.50—20), Weizenmehl
Nr . 0 45—47 (44—46), Brotmehl 41—43 (40—42), Klei« 15—15.5«
(15—15.25), Wiesenheu alt 6—7 (6—7), Kleeheu neu 7—8 (7—8fl
Stroh (drahtgeprcßt ) 4.50—5.50 (4.50—5.50).

^ Markte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt wäre»

zugetrieden : 43 Ochsen, 5 Bullen , 94 Jungbullen , 90 ' Jungrindep
-W Kühe, 452 Kälber, 674 Schvkeine und 7 Schafe . Davon bliebe«
unverkauft : 34 Schweine . Verlauf des Marktes : langsam, Ileber-
slan-d. Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
Ochsen: ausgemästcte Tiere >

vollfleischige Tiere 1
fleischige Tiere ! SS SS
gering genährte Tiere > 2b- 3L

Dullen : ausgeinäsiete Tiere >
vollsleischige Tiere 1 *
fleischige Tiere - 37- 411
gering genährte Tiere S2- 3S

Iungrinder : ausgem . Rinver ) „
vollsleischige Rinder )
fleischige Rinder ! 39—4S
gering genährte Rinder ! 32 - 3b

AUHe: ausgemästete Kiihe )
vollsleischige KUH- >-
fleischige l7 —27
gering genährte NUHe ! 12- 18

Nülbcr : leinste Mast u . beste
Saugkälber

mittlere Mast und gute
Sauglälbcr

geringe Kälber
Schale : Mastiiimmcr u. lllug.

HLmmcl
Wcidemastschake geschlachtet

mit Kopf
vollsleischiges Schafvieh ge¬

schlachtet mit Kops
Schweine : volliieisch. Schweine

van 2M—L40 Pfd.
dto. von lbg—2Ü0 Psd.
dto . Heisch, v. lW- lbO Psd . )
dto. unter 120 Psd . )
Sauen

SS- 71
b0- SS-49- LI

68-70
«S- S»
78- 7S
71 7S
S7 7»
SS-88

Pferdemarkt Ulm. Zutrieb 600 Pferde . Jüngere : 1500 b«
2000 -K, mittlere 1000—1500 ältere 400—700 -4t, zweijährig«
Fohlen 700—900 -k , einjährige 400—600 -k , Sch-lachtpserde 5l
bis 150 --ll.

Fruchipreife . In Antendorf  kostete Weizen 13 -4l, Ger st
15.50; in Leutkirch  Korn 14.20 , Gerste 12—15, Haber 9—14.80
in Wangen  Hader alt 14, neu 12.50- 13.50; in Jllertissei
Kernen alt 14.80, neu 13.50—13.80, Roggen 13—13.50, Gerste 1s
bis 15,50, Haber alt 10B0 , neu 9.20—9.60 je per Ztr,

Devisenkurse ln Billionen
Berlin
Holland 100 Gold
Belgien 100 Fr.
Norwegen 100 Kr
Dänemark 100 Kr
Schweden 100 Kr
Italien 100 Lira
London 1 Pfd . Sterl.
Neuyork 1 Dollar
Paris 100 Fr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Peseta
D -Oester. 100 000 Kr
Prag 10« Kr.
Ungarn 100 000 Kr
Argentinien 1 Peso
Tokio 1 Jen
Danzig 100 D. Eusi

28 . Januar
Gelb Briet

169 .19 169.61
21 92 21.98
64.28 64.44
75.06 75 24

113,02 113.30
17.58 17 62
20.137 20 187
4.195 4.205

22.76 22 82
80 .91 81 18
59,93 60 07

5,! 09 5,929
12,46 12.50

5.835 5,855
1,689 1.693
1,613 1,617

79.90 8010

29. Januar
Gell»

169.04
21 91
64.17
75.06

11ü 02
17 50
20.112

4. «95

BrieD
-169.46 ^

21,97 !
64 .33
75 .24 -

113 .80
17.54 -
20,16L

4 20»
22.72
80 .95
59,98

5,909
12,48
5.83
1,682
1.613

79,80

22 78 >
81 .15 i
60 .12 '
5,92»

12,52 j
5,85 -
1,68«
1.617s
80.-

Das Weiter
Der noch im Südosten liegende Hochdruck kommt*ÄlmäSi^

wieder mehr zur Geltung, so daß für Samstag und Sonntag
wiegend trockenes und mäßig Kalles Wetter zu erwarten iH,

Auswärtige Todesfälle.
Herrenberg. Wilhelm Ackerknecht sen, 88 I.
Ebtnaev. E na S eaway r, 24 I.

Zwangsversteigerung.
Am Samstag de» 31 I û. nachm. 2 Uhr ver¬

kaufe ich tm AmlSgerichlitgedäude Zimmer N . 2 in
öffentlicher Versteigerung gegen bare Bezahlung an
den Meistbietenden

eil Hemchhmd Gttkllts)
wie neu, gut ei hauen.

Nagold , den 29. Jan . 1925.
388 Hartstetn , Ger.Vollz.

MseNWchMMS.
gelernte und angelernte,

finden gute Stellung bei ^

Asx Ilivurer,
sOberschwandorf.

Zu verkaufen 396

MWMrennkrei
Blase 138 Ltr., aller massiv Kupfer und Messing

üj«« KöhlftiMde smi VorMWMich,
aller neu.

Jakob Hölzle.

«sMvr « »

«

Brrckk'cü einen-rrLK'cze^ernLoet'
Margarine , eie üerset „§c/ri»-an
im Llanbanck" nnrt Lostet nur
SV ip/eruitg ckas /tatbp/luict.
lp-> alte stnct von türen Laten
LtFenecüa/ten enteücLt vnit sie
clor/ bet uns an/ ctem 77§cb nnct
rn vier tkücbe ntcbt mebv/ebten.

fpu- bitten, beim timkau/ von „ Sc/nvan ,ni Staubanü " üar / arbi^
illnep-, bamittenbtatt ,^ >te Lbmbamt-Ipocbe" Fpattr rn veRnnpen.

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wolle« heute schon aufgegebe« werde«. bei O. IV. Latser.

Hcrrenberg.

liA Vil WslWiiiliüIr-ki'lüi»!.
Am Doouerstoo,

de« 8. Februar 1923
oormtlt. 10 llyr in der
,Post " 'N Herrer berg
au» Stad'wald, Abtl.
Ob. und Unt. Roßtziu,
S eivbruch, Zwei Eichen, Muo jleinkitvg, Uni. und
Ob. B>chgraden, Geifterksivg, Mülle-kling u. a. Abtsi
26 Elchen mit Fm 1 ll ., 2 HI.. 5 IV. 3 V.

0 43 VI. Kl.
95 Rotbuchen „ ,11,9 ll ., 29 III,

25 IV. Kl.
10 Weißbuchen
1 Asp«
2 Buken

570 Fichten

„ 1 IV., 1 V. Kl.
, ! III Ki
. 0 48 V. Kl.
. 2 Hl , 17 IV.. 77 V..

34 VI Kl.
Vorzeigen deS Holzer durch Förster Relchardt.
Loroerzetchnisse durch die Waldkaffe.

375 Waldkaffe: Schmidt.

DienslWWn-GeW.
Ein ehrltchks, sauberer Mädchen im Alter von

17—20 Jahren, welcher auch etwa- strvieren kann,
fürWirtichast und kleineren Haurhalt gesucht.

Ke'ne Landwirtschaft. 387
Lsrl 8tllMPP2. Kö88ls. LlrtzvnkvISb. ?kor2deim.
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Rohrdorf OA. Nagold.

Nadelstammholz-
Berkauf.

Am Donnerstag,
den 8. Februar 1925
nachmittags l */« Uhr
kommt aus dem Ge¬
meindewald Abteilung
unterer Brand und
Schöner Wald nach
stehendes Langho z zum Verkauf. 384

Los 1 49 Stück mit Fm l2ll .. 16 HI.. 7.68 IV.
2,06 V. und 0 20 Vl. Kl.

Los 2 29 S ück mit Fm . 2.24 I . 13,16 II., 6,63
III., 3,07 IV.. 2.48 V.

und 0 99 Fm Säg Holz  II . Ki.
Bedingungslose Angebot? in ganz-n Prozenten

der staatlichen Goldrnarktox ousgevrück̂ wollen bis
spätestens Donnerstag , den 5. Febr ., nackm. 1 Uhr
bet dem U>terzeichnelen eingere chr werden

Verkaufsbedtngungen und Losoerzetchnisse beim
Schuittzetßenamt.

Den 28. Januar 1905
Schultheitzenamt: Sckmtd

Obertalheim Oo ram, Nagold. 397

SGslMde-
Verpaihtaug.

Die hi sta- Schofweide, auf welcher im Vor¬
sommer 120 Stück und im Nrchsoirmer 200 Stück
Sibofe ousues'lttagen we den können, w«rd am

Mittwoch dev4. Sebr. 182S. nach«. 2llhr
für das Jrhr 1925 auf dem Radaus verpachtet.

Weldezeit l . April dis 31. Dez,mder.
L«bhaber mit Ve mögenszeugntsfen neuesten

Datums versehe» si d etngeladen.
Obertalhetm, den 29. Januar 1925.

Schuitbeißenamt.

haben es nicht nölta, sich mn schlechrei. Biuchbändern
zu ärgern , tragen S e das allen Anforderungen und

vollkommenste 332
Opel-Bruchband D. R. G. M.

ohne Feder
für jeden Bruch z verlässig. Garantie für richtiges
Passen ; nur Mtßrrveit . In alle» Kreisen bestens

e> plädier . Mei >e
Borfallbandage

bietet jede gewünsch.e Erl icht r»np, nur bequemes
Trage », kein K Ich. Nack, kurzer Zit Heile,folge.
Besuchen Sie unverbindlich u>d kostenlos meinen

Vertreter am
Montag , de» 2. Febr. von 9—12 Uhr in Horb
Hotel zum Bären und nachm von 1—6 Uhr in

Nagold  Tasthof z. Eisenbahn.
AchtenS «e „ilte ge, au out meine Firma I
Martin Opel,  Bondagrnspezialist

Mühldorf a Inn.
Von meinem Bruchleioen bi» ich nach Tragen des

Opel-Bruchbon e* nach «in-m J ' bre vollständig ge-
hrtli I Jos . Weber , Bretienberg bet Passau.

Nach einjäyr'gem Tragen Jgres Bruchbandes
bin ich vollständig geholt.
Ioh . Neu , R-ümeibaner, Inzell b. Traunstein Oby.

Solche Da , k ch eiben laufen iorlwährend ein und
liegen vor der Sprechstunde zur Einsicht auf.

WrseimlhmMli
erhallen laufend Heimarbeit bei
--- t.pkeikker, l-iedenreil.
WllII»II!«IMII»»II»II»»»l»»I»»A
Rkm« »»,kmimüiisiei'. D
R gi'iiiiljuiüilsiiiglii'iilliii'öii. Z
R «kilMsii iiim AfSiiKlilii!» Z
21 kür ttocdLsil , Kommunion unä 21
^ Konfirmation . 391 ^

D ^ » soIa D

Vkrintzinger . D

»

405 Wilciborg, cisn 29. L̂oosi' 1925.

Oankssgung.
Î ük clie uns LiMssÜcii clos bliosLtloicions

unssiss lieben Vaters unb LrossvÄters

Llinistian l̂ aul
io so keicbem IVless erwiesene T'eilnebme
spieebeo wir auf ciiesem Wege uosem wärm-
stsri Dank aus.

Ois tnausi 'ncisn l-lintsi 'blisbensii.

!

Morgen (Samsta «) 4 Uhr,
Rot>8 Schulhaus in Nagolv : Deisammlung des

LehttrnnlerstiitziiWllmiil;: -
Referat von Herrn Pfeifter -Slultgarl über unsere
Wohlfahrlseinrichturigen. Sandler.

lem» »Mii. »
Am Sonntag , den l . Febr . nachm trag» 2 llyr

findet sm Gustyof zum Wal Horn  die jährliche

Generalversammlung
statt. Vollzähliges und ptt ktlichesE scheinen wird
erwartet. Tagesordnung im Lokal.
404 Der Ausschuß.

Nagold.
Mm -ru Aamstog und Sonntag --

MgelsM
402 im Gafth. z. . Schiff".
>

§ Ait-R - q-». ^
Zur MetzelsuppeK
am nächsten Samstag u. Sonntag Ä

A läai freundlichst ein 398 H
E krivüried Kriezdabki'r. Limle. ^
W >

/reute ueu/
Arrr c/em/n/iatt .-

/)«§ A/üee/reu/uuc/ c/e§

tt/röe/can/rken L ân/r/ba/en

Lestelluneen nimmt jeäerreit enlASAen
k. «. LH8KK. knekksnälg., lliLKVLV.

kslnots«b»
«ler

^Vürttsmdsrslscken
Vsrdaoüsmolkereleo
pro Lttt . m . 2^

der 3l8
L . 6 » uÜ
v . » vllvr
V . Lvpplvr
V . Vl» a8vr.

Lehrlings-
Gesuch.

Ein ord-Micher, wohl¬
erzogener Janae , welcher
dle Bäckerei gründlich er¬
lernen will, kann sofort
o-er später etntreten bei

Thr. Lutz.
Brot » o. Feiubäckerei

Calw . 390

Nagold . 403

Samstag Abend 8 >5
Sonntag 2.15, 4.30. 8.15

und Lasso
4. Teil

Das AM des Todes
in 6 Akten.

CttMM
4. Letl

Das Siegeldes Teufels
in 6 Akten.

Nagold

StUWÄsk,
Margarine,
Mnrinelade,

«sw.
empfiehlt 399

Ehr. Raas
Maikistr.

k
6. Kübels,diagolll

kerospr . 126.

Eine Anzahl
gebrauchte, kleinere und

größere

Kisten
givt ab

die Geschäftsstelle
des Gesellschafter.

Versammlunga.Vortrag
z« de« kirchliche« Mhle«

muß wegen Erkrankung von Herrn Dekan Otto

verschoben
werden. 4«!

Herzl . Einladung
zur- 400

jährlichen Missionskonferenz
2. Febr. nachmittags 2 Ahr im Dereinshaus i»
Nagold . Mqstonssek->äc Huppeubauer aus Base»,
f üher Mt sionar i» Togo. Anita wtrd reden über:
Di « gewaltigen Mtsstonserfolge des Islam i«
Niedertündtsch. Indteir und Afrika und was wir
für unsere eigene Mifsionsmethode daraus lernen
können. Dekan  Otto.

S Jeutslljkk Abeni! ^
Die Ortsgruppe Nagold der National¬

sozialistischen Deutschen Freiheitsbewegung
wird am Sonnabend, den 3N. Januar
1925 einen Deutschen Abend mit Mn-
fikvorirägenu. Theateraniführungen
im Gasth. zur Traube(Saal) veranstal¬
ten. Der Abend soll dem einmütigen Be¬
kenntnis zu Deutschland unserem Vater¬
lande geweiht sein, darum bitten wir un¬
sere Freunde und Volksgenossen um zahl
reiches Erscheinen.

Beginn um?'/2 Uhr. Beginn um?V->Ahr.

OOKKOOKGGOOGGGOOH
E ) Emmingen.
A 8tatt Karten.

-40

Hochzeits-Einladung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung

erlaiit-en wir uns , Verwandte, Freunde T-
und Bekannte auf 287 lM

Montag , den 2. Februar 1925 lK
(Lichtmetzfeiertag) A

in das Gasthaus zur „Linde" hier freund» H»)
lichst einzuladen. ^

khr. Kllder8 Maria TeazlerK

K)

Sohn des « Tochter des
Martin Huber g Ioh . D -ngler

Bauer . g Bauer.
Kirchgang /̂sl2 Uhr.

Linen grolZen Losten
»MM . »

Ln Kunstleder
ru

hMleini ksMWM kkeiM
801VI6

Leliüler - ITtui
LRI 1 . ^ « Mick 1 . 40

unck

kavder'
sm» 3 . 20 «» »ck 3 . 80

de!

6 . tV . Lsisvr
Sedreldwstei'isllklllisoillllvg ISsgoia.

Verkaufe 394

rs—r«Ztt. guter
Futter»

Stroh
Gottiieb Weippert

Obrrjettiugea.

Is . Hai.

M , Mm,
24er, von 3 — an.

°b» Preis !, gratis.
«adr ji., vim-vollüll.

8i!8Wl»Il!liei'
1a grosevr ^ usvirlrl

bei G. W . Zaiser.
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